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JEVER – Theater am Dann-
halm, heute, 16 Uhr, Ballett-
aufführung; Stadtkirche,
heute, 20 Uhr, Gospelnacht
mit mehr als 200 Sängerin-
nen und Sängern; Lok-
schuppen, morgen, 11 Uhr,
Frühschoppen mit Nils
Conrad Amazing Jazzband.

c

TERMINE

Seniorenfrühstück
JEVER/DR – Im Graftenhaus
findet am Freitag, 4. März,
um 9.15 Uhr das nächste
Frühstückstreffen für Senio-
ren statt. Nach dem Früh-
stück um 10 Uhr informiert
Bernd Neemann von der
AOK über Leistungen der
Pflegeversicherung und gibt
einen Ausblick auf die Re-
form 2017. Verbindliche An-
meldungen nimmt Adolf
Brink telefonisch unter
04461 / 6283 entgegen

Elternschule: Plätze frei
JEVER/JW – Für Kurzent-
schlossene bietet das Bünd-
nis für Familie Jever noch
wenige Restplätze für die
am Dienstag, 15. März, star-
tende Elternschule an. Sie
findet an zehn Abenden von
20 bis 22 Uhr in der Montes-
sori-Werkstatt, Beim Tivoli
11, statt. Anmeldungen bei
Christina Haartje-Graalfs
(04461 /  5535). 

Frauentreff 
JEVER/JW – Der nächste
Frauentreff 40+/- ist am
kommenden Dienstag, 1.
März, 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus am Kirchplatz.
Der ökumenische Arbeits-
kreis informiert an diesem
Abend über das Weltgebets-
tagsland Kuba.

c

KURZ NOTIERT

Weitere Berichte aus
Jever finden Sie auf 
der Seite 11

Verfolgung der 
Sinti und Roma 
VORTRAG Gröschler-Haus zeigt 
Ausstellung – Gräueltaten der NS-Zeit

JEVER/JW – Das Gröschler-
Haus präsentiert die erste Ver-
anstaltung über Sinti und Ro-
ma im Landkreis Friesland
überhaupt. Sie setzt sich mit
der Verfolgung der Sinti ausei-
nander und wirft einen Blick
auf ihre Gegenwart und Kul-
tur. Christel Schwarz, Vorsit-
zender des Freundeskreiess
für Sinti und Roma in Olden-
burg, hält am Dienstag, 8.
März, 19 Uhr einen Vortrag
zum Thema „Verfolgung der
Sinti in Oldenburg und im
Landkreis Friesland im 20.
Jahrhundert“. Gleichzeitig
wird im Gröschler-Haus, Gr.
Wasserpfortstraße 19, die Aus-
stellung: „Sinti und Roma in
Oldenburg und Friesland“ er-
öffnet, die bis zum 15. April zu
sehen sein wird. Für passende
Musik sorgt an diesem Abend
die Band „Sinti Swing“ aus Ol-
denburg. Der Eintritt ist frei. 

Vor 73 Jahren, am 8. März
1943, verhaftete die Gestapo
in Zetel alle elf Mitglieder der
hier seit mehreren Jahren le-
benden Schausteller-Familien
Frank und Franz und ver-
schleppte sie über Bremen zu-
sammen mit den anderen Sin-
ti Nordwestdeutschlands in
Viehwaggons nach Ausch-
witz-Birkenau. In unmittelba-

rer Nähe der Selektionsrampe
und der Gaskammern starben
die Menschen an planmäßi-
ger Mangelernährung, Krank-
heit und medizinischer Nicht-
versorgung. Oder sie wurden
Opfer der Medizinverbrechen
des Josef Mengele, der sein
„Versuchslabor“ im „Zigeu-
nerlager“ einrichtete. Wer
nicht starb, wurde vergast. Die
vierjährige Angela Frank erlag
bereits nach 14 Tagen den
Torturen. Die SS ermordete in
Auschwitz ungefähr 20 000
Sinti und Roma. Dem Völker-
mord der NS fielen nach
Schätzungen der Forscher et-
wa 500 000 europäische Roma
zum Opfer. Nur drei Mitglie-
der der Familie Frank aus Ze-
tel überlebten, darunter die
Mutter von Christel Schwarz. 

Der 1948 in Bockhorn ge-
borene Sinto, der auch Jever
aus seiner Jugend gut kennt,
beschäftigt sich in seinem
Vortrag mit der NS-Zeit in
Friesland und Oldenburg und
der Geschichte der eigenen
Familie, aber auch mit der da-
nach und bis heute spürbaren
gesellschaftlichen Diskrimi-
nierung sowie mit den ge-
machten Fortschritten. Eines
seiner Anliegen ist eine Erin-
nerungstafel an die ermorde-
ten Großeltern, Tanten und
Onkel in Zetel. 

Die Ausstellung präsentiert
auf 20 Schautafeln die Ge-
schichte und Kultur der Sinti
in unserer Region von den ge-
schichtlichen Anfängen bis
heute. Integriert ist per Hör-
station ein Interview mit Mar-
got Schwarz, der im Jahre
2002 verstorbenen Auschwitz-
Überlebenden aus Zetel und
Mutter des Referenten. 

Panzersperren am Elisabethufer
GESCHICHTE Fotos vom Kriegsende in Jever – Historiker Holger Frerichs sucht Infos

Georg Janssen schildert 
in seinen „Lebenserinne-
rungen“ die Situation im 
März 1945 in der Stadt. 
JEVER/JW – Diese bislang un-
veröffentlichten Fotos stam-
men aus dem Nachlass von
Georg Janssen-Sillenstede im
Schlossmuseum. Die Aufnah-
men wurden im Frühjahr 1945
gemacht und zeigen Angehö-
rige des jeverschen Volks-
sturms und der Wehrmacht
beim Bau einer der aus Holz
bestehenden „Panzersperren“
in Jever im März 1945. Die
Aufnahmen, die selten sind,
entstanden am Elisabethufer.
Historiker Holger Frerichs
sucht nun Informationen zu
den Fotos oder den darauf ab-
gebildeten Personen. Über die
Situation Mitte März 1945 in
Jever berichtete Georg Jans-
sen, ehrenamtlicher Leiter des
Heimatmuseums im Schloss,
in seinen „Lebenserinnerun-
gen“ (Buch 43, 1.10.1944 bis
21.5.1945, Seite 87): 

„In Jever traf um die Mit-
tagszeit des 17. März [1945]
die erste größere Kolonne von
Flüchtlingen (rund 500 Perso-
nen) aus dem Osten ein: Ein
trauriges Bild, was die mit
ihrem wenigen Hab und Gut,
meist in Koffern oder Säcken
verpackt, abgeholt von Partei
und Jungvolk, in die Stadt ein-
zogen und sich auf die ver-
schiedenen Straßen verteil-
ten. (…). Militär und Volks-
sturm sind dabei, an vielen
Stellen der Stadt Panzersper-
ren zu errichten, so in der

Dorfgemeinschaft
lädt ein
MOORWARFEN/PK – Die Dorfge-
meinschaft Moorwarfen lädt
zur Jahreshauptversammlung
am Donnerstag, 17. März, 20
Uhr ins „Old Schoolhus“ ein.
Unter anderem stehen Neu-
wahlen auf der Tagesordnung.
Erwünscht sind zudem Vor-
schläge zu Verbesserungen
oder Änderungen der Vereins-
aktivitäten. Eventuelle Anträ-
ge müssen bis Dienstag, 15.
März, beim Vorsitzenden
Alois Kees oder beim Schrift-
führer Stefan Wiese einge-
reicht werden.

Förderung im
Sanierungsgebiet
„Schlachte“
JEVER/LIA – Der Rat der Stadt
Jever hat am Donnerstag-
abend einstimmig die Richtli-
nie über die Gewährung von
Fördermitteln für die Moder-
nisierung und Instandsetzung
von Gebäuden im Sanie-
rungsbiet IV „Lohne/Schlach-
te/Hooksweg“ beschlossen.
Auch private Eigentümer kön-
nen für entsprechende Maß-
nahmen an ihren Gebäuden,
die im Bereich Lohne,
Schlachte und Hooksweg ste-
hen, Zuschüsse bei der Stadt
beantragen. 

Einem Antrag des Zweck-
verbandes Schlossmuseum
auf Förderung der denkmal-
gerechten Montage einer neu-
ern Galerie aus einer reinen
Holzkonstruktion in Eiche aus
diesen Sanierungsmitteln in
Höhe von 60 000 Euro hat der
Rat der Stadt bereits stattgege-
ben. 

Friedrich und Margot
Schwarz, etwa 1960.BILD: PRIVAT

Panzersperren am Elisabeth-
ufer. BILDER: ARCHIV SCHLOSS

St.-Annen-Straße, Schlosser-
straße, Kl. Wasserpfortstraße,
Lohne, Rosenstraße, Bahnhof-
straße, Schillerstraße, Tater-
gang, Terrasse, am Wall, Grü-
ner Weg, Elisabethufer u.a.m.
Am Stadtrand entstehen
mehrfach Laufgräben, so bei
der Schlachtmühle und beim
Altersheim.“ 
  Wer zu den Fotos, den ge-
zeigten Personen und sonsti-
gen näheren Begleitumstän-
den noch Auskünfte geben
möchte, kann sich an das
Schlossmuseum Jever wen-
den: Holger Frerichs, 04461 /
 969350, Mail:
P @  h.frerichs@schlossmuseum.de

ANZEIGE


